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« r. 4«

Kurze Tagesiiberficht
Der Streit um die Ratssitze im Völkerbund steht noch im

Vordergrund der weltpolitischen Auseinandersetzung. Po¬
len droht mit dem Austritt aus dem Völkerbund und dem
Anschluß an Rußland , wenn es keinen Sitz bekomme .

Nach Meldungen aus London soll zwischen Deutschland
und Italien eine Entspannung der Beziehungen eingetre¬
ten sein .

Der deutsche Außenhandel erzielte im Januar 1926 einen
Ausfuhrüberschuß von 87 Millionen Mark.

Der rebellische chinesische General Wu -Pei -Fu soll er¬
mordet worden sein .

Senate r Borah hat sich in Chicago scharf gegen den Völ¬
kerbund ausgesprochen.

Eine MiWsse der Wirtschaft?
Die Börse wurde seit jeher als ein Wirtschastsbarometer

angesehen , das die feinsten Pendelschläge zu registrieren
vermag. Wer nun die Kursentwicklung an den deutschen
Effektenmärkten seit Beginn des ' »uen Jahres verfolgt
hat . kann unschwer ieMellen . daß sich das Knrsnineau in
diesem Zeitraum erheblich gebessert hat . Es ist daher nur
begreiflich, wenn vielfach aus diesem prmffven Vendel-
schlaa der Börse Schlüsse aszogev werden , die auf eins op¬
timistisch -" -» Auffassung unsere'- Wirtschaftslage deuten oder
aus der Börsentend »nz » i" » n W » "dsvunkt ? » m Efferen in
"nserer Kris- e » bl>-*» n l <rsl->n . J ^ nu" tatsächlich ein Ab¬
flauen der . Krise iesizusiellen? Die Diagnose der Wirt -
sz^ slss,'ib '-'' r mnr selten so au - - inand '" -'' eh -nd schr -" li-n d - g
..Münch. N N .

"
. als in der setzten Zeit H » ls »m ^ ntirni- -

MIIS . de '- van der Ueberwindvng der Krise sp - icht. steht
schroff ein sslelstmismus aed- —"der , der den Kris- nberq
ln »n zur p^rlamn' en liebt , me ? eas^eaenaeietzten
Meinunaen ilt es alt Gei -iht»^ -*«» . st -d » '" r wider zn
entich - id -- " . wen" "' an es aus e >" ' ernrn
wirtschaftlichen Abä -mwe" fflbit Ilffacks und Nutung
vl «"-t-mren . Solche ' " ' Ingen sind oder - u
de» letzten steif eiu 'uoridsrei Nl d -odachten . ob" ' dafür die
Vörie "d-r r^ -- sti --- o^s K ---- " - ''" '' '"' ^ -"-» v ^ - ehe"
' N müss -' n . Die -ne»r e- stil- se:wö" ia ^U ' rch
die arob -> Gordssi-fsiakeit dest -wnit - die ' - aod >>er Sn - ch ' l »̂-
t - on Aulab . das f -nm kiir - kristioe päeld sjir
Käufe z » ns ^wend"" . Di - D - !sgch - d -- '">d - » » - i .<- e,, Ana »-
bate von Geld auf käme Frilt -N ist aber nicht sg s"br ein
Zeichen ne '-n' ed»fe» 6-on ?ff»rr,istz ;,aa loudsrn ein B -weis
dafnr , daß sich dl " Mlirts-r' - rt ' n uorN .r,iiaer starückboltnng
vor lanafristio -r Anlaoe scheut. Es kommt hierin die Ilu -
ücherbeit der W' » ff-ba »Glaae und sooa -- e>n aem ' üeg Miß¬
trauen ' N di - Ziilunlt ruw Ano-druch . Anderseits aber
drängt brachliegendes Kau - lgl zu » ' ver rentadl -n V» r -
wendi ' ng . Die ersten schüchternen Anzeichen , daß dieser
neue Weg cingelchlage " nü '-d sind nnnm -br errrei ' licher -
mejse ZU beobachten . Die ! l » berf ' ' brung flüssigen Geldes
aus den lauosr ' stigen Kan - lolmarkt hat aerods in der ab-
aelamenen Woche einen sichtbaren Ausdruck m dem Erfolg
der prozentigen pre" üischen Schahanweisuuaen und in
der U-berze - chnuna der Nürnberger I „ so "dsanleibe aenin -
d°n . Das Anlaaebedürfnis und die Aufnäbmemöalichkeit
ist damit für den deutschen Markt seit der Inflationszeit
mm ersten Male wieder , wenn auch in geringem Umfange,
deutlich geworden. Die oben dargelegte Zurückhaltung in
der Investierung von Kaoital ist also im Schwinden, das
Vertrauen zur eigenen Wirtschaftskraft steigt. Dieser Fort¬
schritt kann einwandfrei gebucht werden.

Ucbermäßige Hoffnungen darauf zu bauen und einem
übertriebenen Optimismus sich binzugeb-n , ist sedoch keines¬
wegs am Platze . Man darf sich durch Eimelcricheinnngen
den Blick für die Gesamwirtschaffslags nicht trüben lasten.
Die Auswirkungen der Krise haben trotz der gewissermaßen
unterirdischen Besterunassymvtom - eher zu - als abgenom-
wen : die Arbeitslosenziffer hat ihre traurige Höhe beibe¬
halten . die Konkurse haben in der zweiten Februarwoche
mit 563 sogar ibre bisherige Höckstziffer erreicht. Angesichts
dieser kontradiktatorischen Erscheinungen muß an das We¬
sen unserer Krise erinnert werden , die ihren Ausgangspunkt
von der damals währunasvolitisch unbedingt notmendinen
Restriktionspolitik der Reichsbank genommen bat . Man
prägte bald das Schlaawort : Reiniaungskrise als Vorbe¬
dingung für den Preisabbau . Asten Anzeichen nach hat sich
beute das Bild geändert . Seit Dezember hat die Reichs¬
bank ihre Kreditbinduna gelockert , bald darauf folgte ihre
Diskontermäßiauna . And beute werden , wie es in einem
maßgebenden Berichte lu ißt , die Kredite von den Kredit¬
nehmern und nicht mehr von den Kreditgebern einge¬
schränkt : das Kreditkoniinaent der Reichsbank wird kaum
wehr zu zwei Drittel in Anspruch aenommen, so daß als
ein weiterer Fortschritt eine neue Diskontermäßiauna er¬
wartet werden darf . Aber auch dann wird man sich hüten
müssen, die Veberwinduna der Krffe als feststebend anzu-
when . denn der Kernvunkt liegt bei unserer Produktion .
Die Forderung nach Amstellung derselben und Anpassung
an die weltmarktsbestimmenden Methoden sind als Ratio -
nalisierunasqebote bekannt . Jbr Ziel ist die Verbilligung
der Produktion und damit die Konkurrenzfähigkeit auf dem
Weltmarkt . Krieg und Inflation ließen die deutsche Mirt -
Aaft weit n- ^ '' inken. der Kapitalsckwund hemmte das
-rempo der Umstellung : Auslandsgelder machten sie in -
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folge der schweren Zinsvorbelastung vielfach illusorisch .
Erst der Zinsausgleich gegenüber dem konkurrierenden
Leihkapital kann hier zum Einholen des Vorsprunges er¬
folgbringend beitragen . Der Weg dahin ist aber nicht nur
läng , sondern auch ungewiß . Soweit wir ihn selbst ebnen
können, müssen wir alle Kräfte anspannen . Unsere Wirt¬
schaft braucht zur Umstellung eine Atempause. Diese E«--
kentnis ist jetzt endlich auch bei der Reichsregierunq durch¬
gedrungen .,

Derrtschlarrd.
Die 1VV Millionen der Reichsbahn

Berlin , 23 . Febr . Der technische Ausschuß des Verwal¬
tungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird , der
„B . Z .

" zufolge morgen seine entscheidende Sitzung über
die Frage der Verwendung der 100 Millionen abhalten ,
mit deren Hille ein Teil der deutschen Wirtschaft saniert
werden joll

Völkerbundsschritt der Reichsregierung?
Berlin , 23 . Febr . Die aus Rom und Paris vorliegenden

Meldungen von einer Aufnahme Polens in den Völker¬
bundsrat in der Märztagung haben das Reichskabinett be¬
schäftigt . Das Kabinett beschloß, zur Herbeiführung einer
Klärung die deutschen Botschafter in Paris , London und
Rom mit einer neuen Demarche zu beauftragen . Der Reichs-
außenminister erklärte zu Abgeordneten , die Reichsregierung
halte an ihrem Beschluß fest, wie er ihn in der letzten
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses bekanntgegeben habe.
Er habe seinen früheren Erklärungen weder etwas hinzu-
zufllgen , noch an ihnen etwas zu berichtigen . Er glaube
nicht , daß von den mit Sir Eric Drummond in Berlin fest¬
gelegten Richtlinien abgegangen werde.

Der Volkstrauertcg
Berlin , 23 . Febr . Die Reichsregierung wird am kommen¬

den Sonntag aus Anlaß des Volkstrauertages veranlaßen ,
»aß auf den Regierungsgebäuden halbmast geflaggt wird.
Außerdem wird in den Sonntagsmorgenblättern ein Auf¬
ruf der Reichsregierung erscheinen . Der Reichspräsident wird
rn der Kundgebung im Reichstag teilnehmen.

Eintreffen der „Westphalia " in Hamburg
Hamburg , 23 . Febr . Die „Westphalia "

, die auf der Reise
nach Neuyork bei schwerstem Seegang die gesamte aus 27
Köpfen bestehende Mannschaft des schiffbrüchigen hollän¬
dischen Frachtdampsers „Alkaid" gerettet hatte , ist heute in
ihren Hamburger Heimathafen zurückgekehrt , wo dem Ka¬
pitän Eraalfs und der Besatzung des Schiffes ein begeisterter
Empfang bereitet wurde .

Todesopfer des Methyl -Alkohols
Offenburg , 23 . Febr . Vor einiger Zeit war der Kaufmann

Bruchfaler in Offenburg verhaftet worden, weil er Methyl¬
alkohol als Branntweinzusatz vertrieben hatte . Wie die
Staatsanwaltschaft Offrnburg mitteilt , ist ermittelt worden,
daß mehrere Personen nach dem Genuß dieses Branntweins
gestorben sind . In Werdohl in Westfalen starb ein 54jäh-
riger Fuhrmann . Ein Lokomotivheizer, der ebenfalls von
dem Schnaps getrunken hatte , stürzte auf dem Wege zum
Dienst von einer Böschung herunter und blieb tot liegen .
Ein Drahtzieher brach während der Arbeit auf dem Fabrik-
Hof zusammen und erblindete auf beiden Augen.z

Ausland .
- Die Genfer Tagesordnung

Genf, 23 . Febr . Montag ist die Tagesordnung für die am
8 . März gleichzeitig mit der siebenten Völkerbundsoersamm¬
lung beginnenden Tagung des Völkerbundsrats veröffent¬
licht worden .Sie enthält 26 Punkte . Nach der Aufnahme
Deutschlands, also wahrscheinlicham 10 . oder 11 . März , wird
der Rat die Schaffung eines neuen ständigen Ratssitzes für
Deutschland auf seine Tagesordnung setzen und darüber be¬
schließen. Dieser Beschluß wird dann sehr wahrscheinlich der
noch tagenden Völkerbundsversammlung sofort unterbreitet
und von dieser mit einfacher Mehrheit genehmigt werden.
Mit diesem Beschluß der Völkerbundsversammlung ist
Deutschland dann Mitglied des Rates geworden und kann
sofort in der nächsten Sitzung des Rates seinen Platz im
Rate einnehmen . Die vorläufige Tagesordnung de : 39.
Ratstagung , die unter Vorsitz von Jfhii (Japan ) stattfin -
det, enthält , wie stets die Frühjahrstagungen des Rates ,
die verschiedenen Saarfragen . Angesichts der , wie es scheint,
bereits bestehenden Vereinbarung über die Nichtwiederwahl
des Präsidenten Rault kommt ihnen eine besondere Bedeu¬
tung zu . Außerdem stehen auf der Tagesordnung des Rates
die verschiedenen Berichte über die Durchführung von Ent¬
schließungen der Versammlung sowie über die Arbeiten der
Organe des Völkerbundes , die Finanzierung Ungarns und
Oesterreichs , die Errichtung eines internationalen Instituts
für privates Recht in Rom , die Mitarbeit der Presse an der
Friedensarbeit , die Durchführung des Ratsbeschlusses im
Mossulstreit usw .

96. Jahrgang
Französisch» Drohungen

Paris , 23 . Febr . Im „Echo de Paris " schreibt Pertinex zw
»er Frage der ständigen Sitze im Völkerbundsrat , wenn
Polen kein ständiger Sitz gewährt würde , so sei mit seinem,
Anschluß an Rußland zn rechnen . Er glaube, daß der fran¬
zösische Ministerpräsident in seiner Unterredung mit dem
englischen Gesandten erklärt habe, er werde als Minister¬
präsident zurücktreten, wenn Polen keinen ständigen Sitz im,
Lölkerbundsrat bekomme . Die Aussicht , daß sich Polen Ruß¬
land anschließe , habe allerdings in England Bestürzung her-
voraerufen .

Die Stärke der Besatzungstruppen
London» 23 . Febr . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt , es verlaute , daß Briand seine
Zustimmung zur Verminderung der alliierten Streitkräste
im Rheinland auf 6V MO Mann so gut wie endgültig gege¬
ben habe, wenn auch die Auffassung der französischen Mili¬
tärs geteilt sei . Diese Tatsache erledige die in unbestimmter
Form vorgebrachte Idee eines französisch- deutschen Kompro¬
misses, wonach für die Zustimmung Deutschlands zur Ge¬
währung eines ständigen Ratssitzes an Polen Frankreich der
vollständigen Räumung der Rheinlande noch in diesem
Jahre zustimmen werde.

Brasilien fordert einen ständigen Völkerbundsratssitz
London, 23 . Febr . Nach einer Neuiermeldung aus Rio de

Janeiro hat der brasilianische Außenminister eine Erklärung
abgegeben, in der er Brasiliens Anbruch auf einen ständigen
Sitz im Völkerbundsrat bekräftigte . Brasilien beabsichtige
nicht , Schwierigkeiten zu verursachen, sondern es wünsche
lediglich zur Stärkung des Einflusses im Völkerbund beizu¬
tragen und in diesem Sinne an den Arbeiten des Völker¬
bundes teilzunehmen .

Beschießung von Tetua »
London, 23 . Febr . Nach einer Reutermeldung aus Tan¬

ger wird amtlich bekanntgegeben , daß die Nifleute neue Ge¬
schütze gegen Tetuan in Stellung gebracht haben. Am Sams¬
tagnachmittag und abends wurde der Mittelpunkt der Sradt
stark beschaffen . Ein höherer Beamter wurde getötet und
mehrere Personen verwundet .

Paris , 23 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus Rabat
ist an der gesamten französischen Marokkofront gegenwärtig
eine lebhafte Tätigkeit der Rifleute im Gange, die überall
Handstreiche versuchen . Die Rifleute verstärkten ihre Pro¬
paganda besonders in der Gegend des Uergha, wo sie die
Stämme , die sich noch nicht unterworfen haben, dazu ver¬
anlassen, die französischen Posten zu überfallen .

Eine Rede Chamberlains ^
Birmingham » 23 . Febr . Die Stadt Birmingham hat dem

Staatssekretär des Auswärtigen Sir Austin Chamberlain
in Anerkennung seiner hervorragenden Leistungen in der
Sache des internationalen Friedens durch den Abschluß der
Locarnoverträge das Ehrenöürgerrecht verliehen . Aus die¬
sem Anlaß hielt Chamberlain eine Rede, in der er sagte :
In keinem Lande darf die Führung der auswärtigen Po¬
litik eine Parteifrage sein. Der Weg nach Locarno war
nicht leicht . Es bedurfte vielmehr einer weitherzigen, einer
europäischen Gesinnung , um so viele Nationen , die noch vor
kurzer Zeit sich als Feinde gegenüberstanden , in freund¬
lichen und friedlichen Einklang zu bringen . Ohne die Hilfe
Großbritanniens hätte dieses Ergebnis nie erzielt werden
können. Locarno ist nur ein Anfang . Man muß Geduld
und Ausdauer , vor allem aber den Glauben bewahren , da
vielleicht noch ein schwerer Weg bevorsteht. Chamberlain
bat seine Zuhörer , nicht enttäuscht zu sein , wenn wegen
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund und wegen der
Stellung Deutschlands im Völkerbund ein Streit ausbre¬
chen werde. Er seinerseits sei überzeugt , daß die Frage prak¬
tisch gelöst werden könne, wenn die in Locarno versammelt
gewesenen Persönlichkeiten wieder zusammenkämen und
die Frage erörterten .

Der polnisch -litauische Grenzzwischenfall
Warschau, 23 . Febr . Vlättermeldungen zufolge ist de>

Zwischenfall an der polnisch -litauischen Grenze noch nichi
beigelegt. Die Litauer haben polnische Versuche der ört¬
lichen Behörden , in Verhandlungen einzutreten , abgelehnt
Die polnischen Behörden haben die Polizeikräfte in dem iv
Betracht kommenden Erenzabschnitt verstärken lassen . Die
Stimmung in der Stadt Wilna steht unter dem Einfluß
des Grenzzwischcnfall. Militärische Freiwilligenorganisa¬
tionen , wie die Verbände der Generale Haller und Dow«
bor , entfalten eine rege Agitation dafür , daß man die Li¬
tauer aus dem Walde von Podgaje mit Gewalt vertreibe.

Borah gegen den Bölkersuns
Chicago. 23 . Febr . In einer Rede wandte sich Senator

Borah außerordentlich scharf gegen den Gedanken eines Ein¬
tritts Amerikas in den Völkerbund . England verfüge, so
führte er aus , tatsächlich über alle Stimmen im Bölker -
bundsrat , denen Amerika nur eine Stimme entgegenstellen
könne . Der Völkerbund sei ein Instrument des Versailler
Vertrages , durch den Millionen von Menschen in empörend
grausamer Weise politisch geknechtet und ihrer natürlichen
Hilfsquellen beraubt worden seien . Zur Festigung der im-



perialistischen Grundsätze der Sicgernationen beute man un¬
bewaffnete Männer , Frauen und Kinder aus und verteile
den Reichtum der unterlegenen Völker an die SiegerAatio -
nen . Man wage es , Amerika aufzufordsrn , dem Völkerbund
beizutreten , damit es an diesem Höllsnspiel des Jmperialis - j
mus teilnehmen könne , damit es die Garantie für diese
imperialistische Politik der Siegermächte übernehme. Borah s
fordert von Amerika, daß es sicki w -naere . seinen Namen für i
eine solche Politik herzugeben

Karlsruhe , 23. Febr . (Mordversuch.) Ins Karlsruher
Krankenhaus eingeliefert wurde die 19jährige Stieftochter
Mathilde des Landwirts Jakob Kunz. Sie wurde in der
Nacht zum Sonntag auf dem Wege von Hagenbach nach
Kandel im Walde von drei jungen Burschen überfallen und
durch einen Schuß in den Hinterkopf schwer verletzt , sodaß
das Mädchen in Lebensgefahr schwebt. In der Gegend von
Hagenbach wurde zewi Tage zuvor ein Ilebsrfall auf einen
Briefträger verübt . Außerdem wird von einem Einbruchs¬
diebstahl in Erlenbach bei Hagenbach berichtet. Man glaubt ,
daß all diese Anschläge im Zusammenhang 'liebem Von den
Tätern hat man bisher noch keine Spur .

Karlsruhe , 23. Febr . (Von der Presse .) Das „ Karlsruher
Tagblatt "

, das vor zwei Jahren zum zweimal täglichem Er¬
scheinen übergegangen war , kehrt ab 1 . März d . Js . wieder
zu seiner früheren Erscheinungsweise als Morgenblatt ein¬
mal täglich zurück. '

Karlsruhe , 23 . Febr . ( Pfarrerwahl .) Bei der durch die
altkatholische Gemeinde vorgenommenen Wahl eines neuen
Stadtpfarrers von Karlsruhe wurde Prof . Dr . Keyssen,
seither altkatholischer Stadtpfarrer in Konstanz, einstimmig
gewählt .

Ettlingen , 23 . Febr . (Pfarrerwahl .) Vei der in der evgli
Kirche vorgenommenen Pfarrerwahl wurde Stadtpfarrer
Hutz-Mannheim mit großer Stimmenmehrheit zum Pfarrer
der evangelischen Kirchengemeinde Ettlingens gewählt

Hambrücken (Amt Bruchsal) , 23. Febr . (Folgen eines
Streits . ) Der ledige 35jährige Emanuel Köhler war dieser
Tage wegen geringfügiger Ursache mit seinem Bruder in
Streit geraten und erhielt von diesem einen Schlag auf den
Kopf. An den erlittenen Verletzungen ist Köhler nun ge¬
storben.

Heidelberg» 23 . Febr . (Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
portes . ) In der Nacht zum Samstag wurden über den öst¬
lichen Schienenstrang der Bahnlinie Kirchheim—St . Ilgen
in der Nähe des Zementwerkes acht Bund sog . Klemmplatten
von je 1 Zentner gelegt, vermutlich, um einen von Bruchsal
kommenden Zug zur Entgleisung zu bringen . Das Hindernis
wurde noch rechtzeitig entdeckt und entfernt .

Heidelberg, 23 . Febr . (Keine Fusion der süddeutschen
Zuckerfabriken.) Bei einer dieser Tage hier abgehaltenen
Besprechung der Vertreter der einzelnen Zuckerfabrikenüber
die geplante Fusion konnte eine Einigung nicht erzielt wer¬
den. Die Verhandlungen sind deshalb nicht zum Abschluß
gekommen .

Heidelberg, 23 . Febr . (Ernennung .) Ter frühere Heidel¬
berger Historiker, Prof . Dr . Wolfgang Windelband , der bis¬
her schon als Hilfsarbeiter für llniversitätsangelegenheiten
im preußischen Mniisterium für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung tätig war , zum Ministerialrat in diesem Mi¬
nisterium ernannt worden.

Schwetzingen , 23 . Febr . (Im Rhein ertrunken .) Zwei
Männer aus Altlußheim machten am Sonntag nachmittag
eine Bootsfahrt auf dem Rhein . Dabei wurden sie gegen die
Schiffbrücke abgetrieben . Der Nachen stieß gegen ein P« nton
und kippte um. Während sich der eine Insasse retten konnte,
wurde der andere , der 27 Jahre alte Fabrikarbeiter Her¬
mann Dietz, ein Opfer der Fluten .

Oftersheim (Amt Schwetzingen ) , 23 . Febr . (Vruderstreit .)
In der Nacht zum Sonntag hat hier ein 26jühriger Schlosser
seinen Stiefbruder , einen in den 30er Jahren stehenden
Mechaniker, mit einem Schemel derart schwere und lebens¬
gefährliche Verletzungen am Kopfe beigebracht, daß er noch
in der gleichen Nacht in das akademische Krankenhaus nach
Heidelberg übergeführt werden mußte.

Müllheim » 23. Febr . (Diebstahl im Eisenbahnzug.) Ein
raffinierter Diebstahl wurde in einer der letzten Nächte in
einem Personenzug der Strecke Bafel—Müllheim ausge-

Oer Giehenie.
Roman von Elsbeth Borchart .

, 46. Fortsetzung. Nachdruck verboten.Seit Waltraut ihn mit ihrer Wiederherstellung über¬
rascht hatte , war er aus einem Zustande nervöser Unruhenicht mehr herausgekommen. Das Hindernis , das sich seinerWerbung entgegengestellt hatte , ihr Leiden, war beseitigt,und doch mißlang jeglicher Versuch , seine Werbung vorzu¬bringen . Sein Mißgeschick wollte es, daß er die jungeGräfin bei seinen Besuchen selten allein traf . Entwederwar Besuch da, oder die Kinder und Barbe in der Nähe,oder, was ihn in letzter Zeit bis aufs Blut peinigte , Seeger ,der ihr vorlas .

Zwar hielt er es für unter seiner Würde , auf einen
„Hauslehrer " eifersüchtig zu sein, doch der Gedanke, „diesen
Menschen " täglich in ihrer Nähe zu wissen , ihn den Vorzug,ungestört mit ihr plaudern und ihr vorlesen zu dürfen ,was ihm versagt war , genießen zu sehen , brachte ihn fastaußer sich . Als er ihn gestern wieder dort traf , wo er inder Annahme , Waltraut einmal ungestört zu sprechen , vonder Parkseite gekommen war , um die Anmeldung durch den
Diener zu umgehen, da hätte er sich vor Wut und Aergerauf ihn stürzen mögen . Er wurde das Bild nicht los , wie
Seeger die Hand der Gräfin , neben der er saß , in der seinen
hielt und küßte , so hingebsnd küßte , daß er sich erst räuspern
mußte , um bemerkt zu werden. Niederschießen hätte er den
„unverschämten Kerl " mögen. Und der zeigte nicht einmaletwas von Verlegenheit und Schuldbewußtsein, abgebrühtund arrogant , wie er war . Mochte diese seine Art auch
für die Bengels von Nutzen gewesen sein , indem er ihnen
dadurch imponierte , er ließ sich dadurch nicht irretieren
und hatte ihm gestern deutlich genug merken lassen , welche
Stellung hier einzig und allein für ihn in Betracht kam.
Mochte er sich danach richten und die Güte der Gräfin nicht
falsch einschätzen. In ihrer Harmlosigkeit merkte sie wohl
nicht einmal , wie selbstbewußt und sicher der Hauslehrer
auch in ihrer Gegenwart austrat . Ein kleiner gelegentlicherWink mit dem Zaunpfahl konnte nichts schaden, und den zu
geben nahm er sich vor. Wenigstens hatte er heute das

führt . Ein Fraulein aus Krozingen war in Basel gewesen
und benutzte den letzten Zug zur Heimfahrt . Unterwegs
schlief sie auf der Bank liegend ein . Als sie in Buggingen
erwachte und nach ihrem Handtäschchen sah , bemerkte sie,
daß das Bargeld im Betrage von etwa 109 Schweizer Fran¬
ken herausgestohlen war . ,Der Tat verdächtig ist ein Mann ,
der in Bellingen Len Zug bestieg und ihn in Müllheim wie¬
der verließ.

Lahr , 23 . Febr . (Sattlertagung .) Hier fand ein Ober¬
meistertag der selbständigen Sattler -, Tapezier - und Deko¬
rationsmeister Badens statt , der einen sehr starken Besuch
aufzuweisen hatte . Der Landesverbandspräsident Vurckhardr
(Heidelberg) sprach über dis allgemeine ' Wirtschaftslage ,
TapszierObermeister Wiegand (Mannheim ) über Lehrlings¬
prüfung und Gewerbelehrer Kumpf (Karlsruhe ) über ge¬
werbliche Lehrlingsausbildung .

Frickingen, 23. Febt . (Mühlenbrand .) Das Wohn - und
Mühlengebäude des Joseph Brütsch ist vollkommen nieder¬
gebrannt . Ein größerer Teil des Inventars konnte gerettet
werden. Weitere Angaben über den Brand fehlen noch .

Freiburg , 23 . Febr . (Erkrankung Fehrenbachs .) Reichs¬
kanzler a . D . Fehrcnbach, der Vorsitzende der Reichstags¬
fraktion des Zentrums , ist laut „Freiburger Tagespost" vor
einigen Tagen in Berlin infolge Ueberanstrengung und Auf¬
regungen körperlich zusammengebrochen. Er hat sich nach
Freiburg begeben , um dort Ruhe und Erholung zu suchen.
Wenn auch eine wesentliche Besserung in der kurzen Zeit
noch nicht eintreten konnte, so läßt doch sein Zustand eine
baldige Wiedergenesung erhoffen.

Freiburg , 23 . Febr . (Selbstmord .) Vor einigen Tagen
wurde in der Dreisam beim Vorort Haslach eine weibliche
Leichs gefunden, deren Persönlichkeit als die 31 Jahre alte
Ehefrau eines Eoldarbeiters aus Bieselsberg , OA . Neuen¬
bürg (Wllrtt . ) feftgestellt wurde . Die Frau hatte sich am 15.
d . Mts . von ihrem Wohnort entfernt und hat vermutlich
in geistiger Umnachtung Selbstmord verübt . Die Absicht des
Selbstmordes geht auch aus einem Brief hervor , den sie von
Dinglingen aus an ihre Angehörigen geschrieben hat .

Meersburg , 23. Febr . (70. Geburtstag .) Der Direktor der
hiesigen Taubstummenanstalt , Matthias Weißhaar , konnte
dieser Tage seinen 70 . Geburtstag begehen . Nachdem er be¬
reits von 1874—1905 ununterbrochen an der Meersburger
Taubstummenanstalt und dann 12 Jahre als Rektor der An¬
stalt in Gerlachsheim (Amt Tauberbischofsheim) tätig ge¬
wesen war , leitete er fünf Jahre lang bis 1922 die Meers¬
burger Anstalt . 48 Jahre lang war er also als Taubstum¬
menlehrer tätig .

Wrrtheim , 23 . Febr . (Unfall .) Im Tauberhafen sank die¬
ser Tage ein mit 250 Zentner Mainsand beladener Kahn .
Die Ladung wurde ausgeschöpft , und der Kahn konnte nach
halbtägiger Arbeit wieder gehoben werden . Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß ein Teil der Nieten undicht ge¬
worden war . .

wer Proreb gegen den Frhr. von Liitzow
Berlin , 22 . Febr. In der heutigen Eerichtsverbanolung ge¬

gen den Frhr . Kurt Luder v . Lützow , der angeklagt ist, von
1918 bis 1924 in Maubinda , Berka , Bukow und Zossen als Er¬
zieher mit seinen minderjährigen Schülern und zwar in 75 Ein -
zelsällen, davon zum Teil mit Schülern unter 14 Jahren , un¬
züchtige Handlungen vorgenommen und diese in 72 Fällen vor¬
sätzlich körperlich mißhandelt zu haben , schilderte der Ange¬
klagte seinen Werdegang und seine allgemeine Einstellung zu
Erziebungsfragen , w ei er ausführte , die gegen ihn gerichte¬
ten Anschuldigungen seien auf Treibereien einzelner ihm feind¬
selig gesinnter Lehrkräfte zuriickzufübren, die der Begründung
entbehrten .

z«n M. SekktM Joses Mir Scheffels.
Von Karl Io ho .

Bei Zeichnung von Charakterbildern unterblieb früher na¬
türlicherweise die Heranziehung der Psychoanalyse , denn sie
war ja nicht bekannt . Dadurch konnte oftmals ein Lebensbild
in anderer Weise in weit höherem Matze gefälscht werden , als
das heute da und dort in Ueberspitzung psychologischer Durch-
wühlung geschehen mag. Für den Durchschnittsmenschen ist es
eine ausgemachte Sache, dah der Sänger des „Schwarzen Wal¬
fisch zu Askalon "

, der Rodensteinlieder , der Petresakten und

beruhigende Gefühl, ihn nicht in ihrer Nähe zu wissen,denn Seeger sollte mit den Knaben an dem Ritt teilnehmen .
Ihm seine untergeordnete Stellung dabei gründlich fühlbar
zu machen , nahm er sich vor.

Ganz anders dachte seine Schwester Linda . Sie freute
sich darauf , daß Seeger an dem Ritt teilnehmen wollte, und
beschloß die günstige Gelegenheit auszunützen und ihn , soviel wie möglich , an ihre Seite zu fesseln. Auch sie hattein letzter Zeit ein Gefühl des Neides und der Eifersucht
nicht ganz unterdrücken können, obgleich sie es sich beileibe
nicht eingestand. Das Gefühl, ihn einmal ganz für sich zuhaben , war doch prickelnd , und sie wollte es auskosten.
Ihr Plan war klug erdacht, und nun konzentrierte sie alle
ihre Gedanken auf dieses Ziel und vergaß darüber , welche
Ziele sie noch vor kurzem mit aller Energie verfolgt hatte ,und daß derjenige, dem sie galten , Graf Reetzow , auch
geladen war . Sie dachte an ihn nicht mehr , machte aber
mit einer Sorgfalt Toilette , als gälte es, die gesamteMännerwelt zu erobern .

Seeger rüstete sich mit den Knaben zum Aufbruch.
Die Pferde standen gesattelt und von Dienern gehal¬ten vor dem Portal des Schlosses , daraus die drei soebentraten .
Während Seeger dem kleinen Karl Heinz auf seinen

Pony half , bestieg Eberhard sein Pferd . In seinen Augen
blitzte es seit langer Zeit wieder einmal lustig und er¬
wartungsvoll .

Nun trat auch Seeger zu seinem Pferd .
Unwillkürlich, wie von unsichtbarer Macht getrieben,

streifte sein Blick dabei die Fenster des Schlosses . Und
plötzlich ging ein Leuchten über seine Züge ; er hob die
Hand und ließ sie sinken, es sah wie ein geheimer Grußaus . Niemand hatte diesen kleinen Vorgang , der sich im
Zeitraum von wenigen Sekunden abgespielt hatte , be¬
merkt, auch die Kinder nicht . Nur hinter einem der
Fenster schwankte die Gardine , wie vom Luftzug bewegt.

Mit einem Ruck schwang sich Seeger in den Sattel ,und kurz darauf trabten sie zum Schloßhof hinaus .
Seeger befand sich heute in der allerbesten Stimmung ,

so wie ihn seine Zöglinge noch nicht gesehen hatten . Der

der Saurier , des in eine Auster verliebten Härings und der
Guano erzeugenden segeusvollLii Vögei ein urfideles Haus und
ein ausgepichter Zecher gewesen sein mutz . Scheffel, der Schrei¬
ber der köstlichen Briefe aus dem Heidelberger Engern , sah das
wohl voraus und fand sich als Säufer stigmatisiert . Diese
Meinung blieb an Ihm haften . Sie wurde sogar von so erlauch¬
ten Geistern , deren Begabung nur von ihrem Selbstbewutztsein
übertrofsen worden war , nämlich auch von dem Heidelberger
Philosophiehistoriker Kuno Fischer geteilt . Trotzdem ist sie
nicht richtig . Es ist eine Binsenwahrheit (um eine von de^
Heidelberger hohen Schule ausgegangene Redensart zu ge¬
brauchen) , datz Humoristen im letzten Grunde Melanchokker,
sind und ihre Lustigkeiten verdrängte Schmerzen und Nöte. Bei
Scheffel ging das Matz seiner inneren seelischen Bedrängnisse
weit über die Norm hinaus : Scheffel stand zeitlebens unter
dem Druck einer latenten Psychose, die indessen mehr als ein¬
mal auch zu offenem Ausbruch kam und sich sogar zu einem ge¬
fährlichen Verfolgungswahn entwickelte . Jedoch nicht auf
alkoholischer Basis und dem bekannten „betrunkenen Elend",
sondern aus der ererbten Anlage heraus .

Der in Karlsruhe in Baden als Sohn wohlhabender Eltern
geborene Josef Scheffel (den zweiten Nachnamen Viktor legte
er sich selbst bei) hatte eine dichterisch begabte , phantastisch un¬
ruhige Mrrtter , die in übertriebener Liebe dem Knaben , dem
Jüngling , dem reifenden Atanne statt Führung Wirrung
brachte. Der sachliche Vater kam dagegen nicht auf , elterliche
Disharmonie vertiefte den Ritz . Ein Bruder Josefs war nie
vollsinnig und starb früh , gleichfalls im Iugendalter starb die
Schwester Marie , die neben künsterlerischer Begabung sich
durch Extravaganzen auszeichnete . Man erdenkt , der Dichter
ist einem pathologischen Boden entsprossen und trug das Erbe ,
wie es auch einen Conrad Ferdinand Meyer belastet hatte . Die
Entwicklung des jungen Scheffel lietz sich zunächst allerdings
sehr gut an . Er verlieh als Primus omnium das Karlsruher
Gymnasium , sein Latein vergatz er nie und dichtete manche
Strophe in dieser Sprache , (wobei sein ihm eigentümlicher
Klang - und Rhytmuscharakter durchbricht) , machte ein gutes
juristisches Examen und einen sehr guten Doktor in der gleichen
Fakultät . Die RechtspraktikanteNjahre führten ihn nach Säk -
kingen , von wo er die leider nicht genügend bekannten Episteln
in brschütterndem Humor und als unbewutzte Vorstudien zu
seinem „Trompeter " schrieb . Eine Jtaliensahrt als Maler,
brachte den Durchbruch des Dichters Scheffel, Sein bekanntes ,aber in gewisser Beziehung schwächstes Werk erscholl als „Sang
vom Oberrhein " aus Capri in die Heimat . Der an Heines
„Atta Troll " geschulte „ Trompeter von Säckingen " ist mit seinen
Vershärten und seiner Formlosigkeit für den gegemvartskri -
tischen Leser nicht mehr das Lieblingsbuch , das über 200 Auf¬
lagen im Originalverlag erleben konnte , es bleiben jedoch dar¬
aus dauernd wertvoll die Lieder , die nach Eichendorfsweise ein¬
gestreut sind . Studien zu einer Habilitationsschrift — Scheffel
sollte nach Zürich, mutzte aber dem berühmt gewordenen „Auch
Einer " -Bischer weichen — führten zur St . Galler Kloster-
chronik. Sie wurde die Wurzel zu dem bedeutendsten Werke
Scheffels , zu dem Roman „Ekkehardt "

, der in seiner Einmalig¬
keit und klassischen Prägung den Namen seines Schöpfers über
die Zeiten tragen wird . Erst in den letzten Jahrzehnten , haupt¬
sächlich durch das Verdienst Boerschels, ist klargelegt worden ,
in welch tiefgehender Weise persönliche Liebesschicksale die Ge¬
schichte aus dem zehnten Jahrhundert durchblutet und daher so
unnachahmlich gestaltet haben , Spuren finden sich auch schon im
„Trompeter "

. Den ganz persönlichen Scheffel findet man dorr,
wo es der flüchtige Leser nicht vermutet : in den Liedern der
Frau Aventiure . Diese noch nicht genügend gewürdigte Frucht
von Studien zu einem vergeblich erstrebten Wartburg -Roman
gibt dem Wissenden den leiddunkeln , verzweifelnden Menschen
und Dichter Scheffel. Denn unterdessen war schon das Ver¬
hängnis über den Ekkeharddichter hereingebrochen : seine Kraft
war allzu früh erlahmt , der kranke Mann war gebrochen, durch
eine Ehe aus eigener nichtsschuldiger Schuld zerrüttet . Die
Nichteinlösung des dem Grotzherzog von Weimar gegebenen
Versprechens über einen Wartburgroman , der einGegenstück zu
der Verherrlichung des Hohentwiel werden wollte und sollte,
löste die Krankheit in erschreckendem Maße aus , nackdem die
Donaueschinger Bibliothekszeit beim Fürsten von Fürstenberg
voll fröhlichster Verheißung schien . Noch schufen die übersorg¬
fältigen und sich weit verlierenden Studien , die nun , am
heutigen Tag im Karlsruher Scheffelmuseum zugänglich gewor¬
den, eine erschütternde Sprache reden , die wundervoll erzählte
Novelle „Iuniperus " und die symbolische Nänie auf den Tod
seiner Schwester „Hugideo"

. Voll stolzen Wohlklangs und
Naturfreude sind die „Bergpsalmen "

, das 1877 erschienene Idyll
„Waldeinsamkeit " ist die letzte - grötzereDichtung des erstFünfzig -
jährigen ! Es gelang dem zu einer Weltberühmtheit gewordenen ,
darum auch wütend bekämpften und all zu oft zu Unrecht ver¬
urteilten Dichter noch mancher echter Ccheffelscher Vers in Ge¬
legenheitsdichtungen , aber er war ein stiller Mann geworden ,
der zuweilen krankhaft heftig aufbrauste , um im 60. Lebens¬
jahr , in dem Jahr , als die Zweitälteste deutsche Universität ihr
SOOjähriges Jubiläum beging , erlöst zu werden . Kaum hatte

gewohnte strenge Ernst , die gemessene Freundlichkeitwaren einer fast übermütigen Laune gewichen .
Als sie auf dem Schloßhof von Stolzenau ankamen,

sahen sie die geladenen Herren in der Mitte des Hofesin einer Gruppe zusammenstehen und eifrig debattieren ,während ein Reitknecht sich abmühte , ein Pferd , das wild
ausschlug und allerhand Kapriolen machte , am Zügel zu
halten .

Erst als die Neuangekommenen ganz in der Nähewaren , wurde man ihrer gewahr.
„Ah — da ist ja Herr Seeger , der Hauslehrer von

Gerolstein," rief da eine kräftige Baßstimme, „das trifft
sich prächtig ! — Schnell, Seeger , zeigen Sie , was Sie
können. Wir werden hier allesamt mit dem störrischen
Biest — Verzeihung für den Ausdruck — nicht fertig —
einige von uns haben es sogar schmerzlich fühlen müssen .

"
Er lachte lustig auf , und ehe die anderen Herren noch
ihrem Staunen Ausdruck geben konnten, war der alte
Graf Rautenberg zu Seeger getreten und hatte ihm jovialund vertraut , wie mit seinesgleichen , die Hand hingestreckt .

Seeger sprang von seinem Pferd herunter und warfdie Zügel einem herbeieilenden Reitknecht zu . Dann ver¬
beugte er sich vor den Herren , denen Graf Rautenberg ihn
jetzt vorstellte. Man sah etwas neugierig und gespannt
auf den Hauslehrer , der den meisten nur vom Hörensagen
oberflächlich bekannt war , der aber in seinem Reitanzugund den hohen Reitstiefeln und Sporen eher wie ein
Kavalier als wie ein Hauslehrer aussah , und mit - dem
Graf Rautenberg so vertraut sprach, als gehörte er in ihre
Kreise.

Graf Rautenberg mochte wohl die Verwunderung in i
den Augen seiner Standesgenossen lesen, denn er gab soforteine Erklärung .

„Ich traf Herrn Seeger neulich zufällig im Walde auf
dem Gerolsteiner Pollux . Sie kennen den Ausreißer , und
wie er ihn ritt — Donnerwetter ! Saß im Sattel wie an¬
geschmiedet , rückte und rührte sich nicht , obgleich das Tier
sich zu überschlagen drohte . Ich wette , Herr Seeger , daß
Sie auch die Florida bändigen," wendete er sich wieder r
an diesen . „Versuchen Sie es doch einmal !" (Forts , s.)



er seinen Festgruft, der symbolträchtig den Iugcndscmg aufnahm
„ ,,d mit den Worten begann „Nun grüß dich Gott Alt Heidel¬
berg" zu Ende geschrieben, rüstete die a Ruperto Carola zum
Festtag. Während die bunten akademischen Sänger des Gaude¬
amus durch Heidelbergs Gassen jubelten , war Scheffel schon aus
dxin Karlsruher Friedhof in die Gruft gebettet . (9. April 1886 ) .

Wie Scheffel ein gutes Menschenalter große Mode war , gab
e --, auch immer Wellen , die ihn aus der Beliebtheit wieder weg-
spiilen wollten . Besonders die Zünftigen , die ihren Namen ge¬
lehrter Registrierung der Schaffenden verdanken , glaubten das
Zeitkolorit und dergleichen im „Ekkehard " als unmöglich zer¬
pflücken und eitel und geschwollen den leider allzufrüh erlahm¬
ten Dichter angreifen zu sollen. Das verschlägt indessen nichts
an dem bleibenden Ruhm Joses Viktor Scheffels, der ihm wahr¬
haftig nicht von ungefähr zugeflogen ist. Man wird noch langt
das „Wohlauf die Lust geht frisch und rein " in die deutschen
Lande hinaussingen , sich an den Liedern des stillen Mannes in
der Erdmannshöhle erbauen , die Minnelieder der Aventiure
nachgenießen, die Liebe und den Schmerz des Mönchs von St .
Gallen an eigenem Erleben messen und selbst traurigbang von
der Frau träumen , die am Ende doch ihr stolzes Haupt neigen
and bitterlich weinen mußte , wird in tollem Umschwung der
Lebensläuste ausgelassen den „Pumpus von Perusia " zitieren ,
wird bei den Säckinger Episteln gleich dem Meysenharter
Foggele übermütig auflachen , wenn man von kathederstolzen
Litcraturaufsehern längst nichts mehr weiß . Es ist uns darum
nicht dang um Scheffel, der , dem badischen Land und seinem
Vaterstadt Karlsruhe zur Ehre und Ruhm , die Bodenseeland¬
schaft in aller Welt bekannt gemacht hat und den Deutsch -
Oesterreichern ans Herz gewachsen war , längst bevor die ge¬
schichtliche Entwicklung nach einer Vereinigung aller Deutschen
drängte . Die persönlichen Schlacken, die sich um den schwer ge¬
mütskranken Mann sammelten , werden immer mehr zerstieben.
Sie ünd lächerlich unwesentlich im Leben des Schassenden. Nur
die Philister sind ohne Fehler , aber sie tun nichts für die Ewig¬
keit , es sei denn , daß sie von einem göttlichen Poeten in er¬
barmender Humorliebe als gerechte Kammacher mit in den
Dichterhimmel genommen werden .

Einer der ersten lebenden Dichter in unserem Deutschland,
Thomas Mann , sagt im Felix Krull ungefähr , der biedre Phi¬
lister verlange wohl vom Dichter eine Ausnahmeleistung , seine
etwa außergewöhnliche Lebensführung , die will man ihm aber
in satter Selbstgerechtigkeit nicht zubilligen . Heil dir , Meister
Iosefus voni immergrünen Ast , du sollst nicht vergessen werden !

ZU Mt« LthmwW i> V«dr».
von Stadtschulrat a . D. Dr . Dr . med. h . c . Sicking er ,

Mannheim .
Da die Lehrerbildung nicht eine Standessache der Volks¬

schullehrer ist , sondern als Kernstück der so notwendigen durch¬
greifenden Verbesserung unseres öffentlichen Erziehungswesens
und somit als eine Volks sache im eminentesten Sinne des
Wortes zu gelten hat , ist eine kurze Würdigung des Gesetzent¬
wurfes nach den bekanntgegebenen Hauptpunkten ohneSäumen
geboten.

Nach Mitteilung in der Presse enthält der neue Gesetzent¬
wurf über die Ausbildung der Volksschullehrer, der schon an,
23 . Februar im Landtag zurVerhandlung kommen soll , folgende
grundlegenden Bestimmungen :

1) Zum Eintritt in eine Lehrerbildungsanstalt kann zuge-
lassen werden , wer das Reifezeugnis einer höheren Schule er¬
worben oder wer nach erfolgreichem Besuch der Obersekunix
(sog. Primareife ) einen einjährigen Vorkurs mit Erfolg durch¬
gemacht hat .

2) Die Fachausbildung soll in einem unentgeltlichen zwei¬
jährigen Lehrgang an einer Lehrerbildungsanstalt erworben
werden .

3) Geplant sind 3 Lehrerbildungsanstalten : eine katholische
in Freiburg , eine evangelische in Heidelberg und eine simultane
in Karlsruhe .

4) Durch Unentgeltlichkeit des Unterrichts , durch reichliche
Stipendien , durch Einrichtung von Heimen zur billigen Unter¬
kunft und Verpflegung der Studierenden soll für den Zugang
zur Lehrerbildung freie Bahn geschaffen werden .

Zunächst zu Punkt 4 : Die in 'Aussicht gestellten Ver¬
günstigungen erscheinen auf den ersten Blick als eine Sicherung
des durch die Reichsverfassung dem deutschen Kinde zuge¬
sprochenen Rechtes , nach Anlage und Neigung , nicht nach der
wirtschaftlichen Stellung der Ellern seinen Bildungsgang zu
nehmen . Ein durch Lebenserfahrung geschärfter Blick erkennt
jedoch sehr bald die starken Schattenseiten der Vergünstigungen .
Da nicht auch zugleich der Zugang zu den übrigen gehobenen
Berufen im selben Ausmaße erleichtert wird , ist mit Sicherheit
vorauszusagen : Nicht wenige Schüler der höheren Lehranstalten
werden für den Beruf des Lehrers einfach aus dem Grunde vor¬
bestimmt werden , weil ihre Eltern minderbemittelt sind . Das
wahre Wohl der Volksschule verlangt aber gebieterisch, daß sich
möglichst nur innerlich Berufene dem Dienste an der
Volksschule zuwenden .

Zu Punkt 3 : Nach Artikel 149 der Reichsverfassung ist
der Religionsunterricht ordentliches Lehrfach der Schule uns
wird in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der Religions -
gesellschaften erteilt . Da die Volksschullehrer auch künftig
Unterricht in Religion geben, sind sie dafür vollwertig auszu¬
bilden . Dazu bedarf es aber in einem Lande mit einer halb-
hundertjährigen simultanen Volksschule keineswegs der kon¬
fessionellen Aufteilung der Lehrerbildung . Haben doch die aus
dem gemischten Lehrerseminar in Karlsruhe früher hervorge¬
gangenen Lehrer an den der Volksschullehrcrschaft in unge¬
zählten Prüsungsbescheiden der kirchlichen Behörden ausge¬
sprochenen Anerkennung ihren vollen Anteil . In den durch¬
weg simultanen Volksschulen und höheren Lehranstalten des
Landes werden unsere jungen Badener der verschiedenen Be¬
kenntnisse aneinander gewöhnt und lernen sich vertragen und
schätzen . Weshalb sollen sie gerade beimEintritt in eineLehrerbil -
dungsanstalt auseinandergerissen und konfessionell abgesondert
werden? Wir brauchen in Baden doch nicht Lehrer für die uns
fremde Konfessionsschule, sondern Lehrer für unsere bewährte
Cimultanschule.

Zu den Punkten 1 und 2 : Nach Artikel 143 der
Reichsverfassung ist die Lehrerbildung nach den Grundsätzen zu
regeln, die für. die höhere Bildung allgemein gelten . Der Weg
sür die Ausbildung des Volksschullehrers ist damit klar vor-
Lezeichnet : er führt von der Grundschule über die höhere Schulelux Hochschule . Die neuzeitliche Entwicklung unseres Kultur -
und Wirtschaftslebens und nicht zuletzt die des politischenLebens stellen erhöhte Ansprüche an das Wissen und Können ,an die sittliche und die Willsbildung auch des einfachen Men¬
schen . Es gibt aber keine Hebung derVolksbildung ohne Hebungder Lehrerbildung , es gibt keine Schul - und Bildungsreformahne Reform der Lehrerbildung . Zwangsläufig entwickelte sichdeshalb aus dem Schulhandwerker des verflossenen Jahrhun¬derts zunächst der Lehrer , dann der Berufserzieher , an dessen
Persönlichkeit Bildung und volkserzieherischesVerantwortungs -
kefühl heute und künftig die höchsten Forderungen gestellt wer¬den müssen . Sowohl der menschenkundliche Bestandteil einer
Vollwertigen Lehrerbildung : die Einführung in die wissenschaft-
Uche

^ Iugendkunde und in die Körper - und Geisteshygienezwecks Erfassung des jungen Menschen in seiner körperlich-
leelgchxp Ganzheit , als auch der kulturkundliche Bestandteil :

das Studium gegenständlicher und ideeller Vildungswcrte , er¬
heischen unbedingt den ungekürzten Bildungsgang einer höhe
ren Schule und hochschulmäßige Fachbildung.

Welcher Zustand würde aber auch durch das geplante Gesetz
in Baden geschaffen? Tie Zulassung der Primareise mit einem
angefügten einjährigen Vorkurs an' Stelle des vollen Abiturs
bedeutet die Ersparnis eines ganzen Jahres . Mit Sicherheit
kann deshalb vorausgesehen werden , daß derGroßteil der künf¬
tigen Anwärter des Lehrerberufs den abgekürzten Weg wählen
wird . Der einjährige Vorkurs kann aber selbst bei Gutbegabftn
den regulären Zweijährigen Besuch der Prima schlechterdings
nicht ersetzen . Die betreffenden jungen Menschen gehen viel¬
mehr des wertvollsten Bildungserwerbs , den der Besuch der
höheren Schule zu bieten hat , verlustig . Sie treten als Nicyt -
Hochschulreife den zweijährigen Lehrgang der Berufsbildung
an . Die Berufsbildung des badischen Volksschullehrers könnte
deshalb den Anspruch auf hochschulmäßigen Charakter nicht er¬
heben.

Damit würde unser Badener Land entgegen seinem guten
Ruse als Förderer des Schul - und Erziehungswesens unter den
Länoern , welche die Lehrerbildung neu geregelt haben — Prrus -
sen , Sachsen , Thüringen , Hessen , Hamburg — tatsächlich aus die
letzte Stelle , in gewisser Hinsicht sogar noch unter Mecklenburg,
hinabsinken . Alle genanntenLänder verlangen in selbstverständ¬
licher Erfüllung der angeführten Verfassungsbesiimmung als
unerläßliche Grundlage für die Fachausbildung des Volksschul-
lehrers das volle Abitur . Sie stellen dieses Verlangen aus der
Erkenntnis heraus , daß in der aus uns lastenden Notzeit alle
im Volkskörper schlummernden Kräfte mit den wirksamsten
Mitteln frei gemacht werden müssen. Sie glauben es deshalb
nicht verantworten zu können , denjenigen noch länger die
rationellste Ausbildung vorzuenthalten , denen der Unterricht
und die Erziehung des jungen Geschlechts , die Entwicklung des
Seelenlebens unserer Kinder , anvertraut ist.

Schritt sür Schritt ist einer Reihe von Berusssiändsn , die
früher ähnlich wie der Lehrerberus , hinsichtlich ihres Bildungs¬
ganges stiesmüterlich bedacht waren , das unverkürzte Ausmaß
der höheren Bildung , volles Abitur und hochschulmäßige Fach¬
bildung , gewährt worden . Wer , der als erwählter Vertreter
der Volksgemeinschaft es als eine Hauptpflicht ansieht , die
sicherste Garantie für eine lichtere Zukunft , eine durchgreifende
Bildung der breiten Massen , schaffen zu helfen, könnte es hier¬
nach verantworten , denen die gleiche rationelle Ausbildung noch
länger vorzuenthalten , die das Kostbarste unserer Besitzes , die
verheißungsvollen Kinderseelen zur vollen Entfaltung bringen
sollen?

Möge den Vertretern des badischen Volkes bei der Be¬
ratung und Beschlußfassung über das Lehrerbildungsgesetz als
leuchtender Leitspruch vor Augen schweben , was ein Edler des
Geistes, Theodor Lipps , seinem Volke als zuverlässigsten
Kompaß für seinen Schicksalsweg hinterlassen hat : „Keine
höhere Bildung ist zu hoch für die Höhe des Lehrerberuss . Die
Höhe der Wertschätzung des Lehrerberufs ist ein Maßstab für
die Höhe der geistigen Kultur in einem Volke.

"
Wird Baden vor solchem Richterspruch bestehen?

Aus Stadt und Hand.
X Turkach, 24 . Febr . In der gestern unter Vorsitz de»

Amtsvorstandes Landrats Schaible abgehaltenen Sitzung
des Bezirksrates in Karlsruhe wurden u . a . folgende Punkte
der Tagesordnung behandelt : Das Gesuch des Wilhelm
Mayer in Durlach um Umwandlung seiner Schankwirtschaft
zur „Großen Linde " in eine Gastwirtschaft fand Genehmigung,
dagegen wurde das Gesuch des Zimmermanns Karl St ei¬
ding er um Erlaubnis zum Betrieb einer Schwankwirtschaft
im Hause Rittnertstraße 72 in Durlach abermals abgelehnr.
Bekanntlich hat dieses Gesuch dem Kollegium schon einmal Vor¬
gelegen und wurtze auch früher abgelehnt , da ein Bedürfnis für
eine neue Wirtschaft in dieser Gegend nicht nachzuweisen sei.
Der Stadtrat konnte früher und jetzt eine Notwendigkeit für
eine Wirtschaft in jener Lage nicht anerkennen , ebenso hattte
der Wirteverein Durlach energisch gegen Neuerrichtung einer
Wirtschaft in heutiger schlechten Zeit Einspruch erhoben. — Da»
Gesuch des Gastwirt Friedrich Mann Herz um Erweiterung
der Konzession der Realgastwirtschaft zur „Blume " in Durlach
auf zwei Kellerräume wurde ebenfalls abgelehnt . — Das Ge¬
such des Karl Bohmüller in Iöhlingen für die Wirtschaft
Hauptstraße 142 in Iöhlingen fand die Zustimmung des Be¬
zirksrats . — Weiter wurde zuacstimmt der Bauplatzumlegung
östlich der Scheffelstraße zwischen Drahtseilbahn und Staffelweg
in Durlach , ebenso der Baufluchtenfeststellung für das Gelände
zwischen der Bahnlinie Turlach -Pforzheim , Pfinz - , Blumem
und Weingarterstrafte .

Durlach» 24 . Febr . Der sieben in Kraft getretene neut
Fahrplan der Karlsruher Sraßenbahn bringt die
nachfolgende sür Durlach sehr begrüßenswerte Verbesserung.
Zur Erleichterung des Ausflugsverkehrs nach dem Schwarzwalö
verkehrt an Sonn - u .Feiertagen ein im Frühwagen 4,04 Uhr ab
Endstation Durlach , zum Hauptbahnhof .Karlsruhe durchlaufend,
an dort etwa 4,40 Uhr , zum Anschluß an den 5 Uhr ins Obe,..
land abgehenden Personenzug . Es wäre zu wünschen, daß eiim
gute Benützung dieses sonntäglichen Frühwagens dafür sorgt,
daß nicht, wie schon einmal , diese Frühverbindung , nach kurze, .
Zeit wieder aufgehoben wird , sondern vielmehr zu einer stän¬
digen täglichen Frühverbindung zum Hauptbahnhof Karlsruhe
sich entwickeln möge. Hz .

Grünwettersbach , 24 . Febr . Es wird an dieser Stelle noch¬
mals auf den am Sonntag , den 7 . März ds. Is . , nachmittag-
2 Uhr, im Gasthaus zum Lamm hier stattsindenden Dele¬
giertentag zum 70jährigen Jubiläum des Gesangvereins
„ Süngerhain "

, verbunden mit Eesangswettstreit und Fahnen¬
weihe, aufmerksam gemacht.

Söllingen , 23 , Febr . In einem hiesigen Steinbruch ereig¬
nete sich ein bedauerlicher Unfall . Einem Arbeiter , der mit
Zerkleinern von Felsbrocken beschäftigt war , drang ein Stein¬
splitter in das Auge. Das Augenlicht ist gefährdet .

Die Erwerbslosigkeit in Baden . Zum ersten Male seit
langer Zeit ist ein Rückgang der Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger für das Land Baden zu verzeichnen .
Ihre Zahl ist von 83 336 am 10. Februar auf 80809 am 17.
Februar gesunken . Die Ursache ist in der Hauptsache in der
Beendigung von Werksurlaüb in verschiedenen Branchen,
sodann in einer gewissen Aufnahmefähigkeit der Außen-
berufe zu suchen. Die Zahlen lassen keine voreiligen Schlüsse
zu . In verschiedenen Berussgruppen ist gleichzeitig eher noch
eine Verschlechterung festzustellen; dies gilt ganz besonders
von der Tabakindustrie . — Die Zahl der bei den öffentlichen
Arbeitsnachweisen gemeldeten Stellensuchcnden fiel von
102 227 am 10 . Februar auf 100 429 am 17. Februar . Gleich¬
zeitig ist die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter im Tabak¬
gewerbe von 18157 auf 22 939 gestiegen . Auch die Andrang¬
ziffer (das Verhältnis der Zahl der Arbeitssuchendenzu der¬
jenigen von je 100 gemeldeten offenen Stellen ) hat im gan¬
zen von 6221 auf rund 6538 zugenom,men , da das Angebot
an offenen Stellen auf dem Gesamarbeitsmarkte in der Be¬
richtszeit von 1643 aur 1536 aelunken ist

Bei lebendigem Leibe verbrannt . In Unterneugrund (Eifel)verbrannte ein 40jühriger Arbeiter ^bei lebendigem Leibe. E:war auf dem dortigen Sohlglasluittenwerk mit Kohlenabladenbeslyäftigt und war , da er durch dos Regenwetter nah gewor¬den war . vor die Feuerrung gegangen , um sich zu trocknen . Da¬bei wurde der an Epilepsie leidende Mann von einem Anfallbetroffen , sie lin die glühende Ascke und wurde später voll -ständig verkohlt aufgefunden . Er hintcrläht Frau und zweiKinder .
Verhaftung eines Doppelmörders . Ein von der Staatsan¬

waltschaft seit einem Jahre gesuchter Doppelmörder wurde inAugustwaMe bei Hobenkrug festgsnommen. Der 38 Jahre alteTechniker Ernst Meyer hatte am 26 . Februar vorigen Jahresseine Braut und deren Mutter in Budenbeim erschossen unddann unter dem. Namen . .Ingenieur Krüge '-" in Auaustwalde
Beschäftigung gefunden . Er wurde in das Stettiner Polizcige-fänanis eingeliefert . .

Ein Bürgermeister wegen Bestechung «erbostet . Auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft Frankentkal wurde der Viir-germesttsr Heinrich Suell -Oppa, , in Untersuckiingsbakt genom¬men. Laut . .Ludwigshafener Generalanzeiger " wird ihm u . a.Bestechung im Amt voraeworsen .

Eine 74rül>rige Greisin von ihrem ..Bräutigam " ermordet.Aus EilHiischütz lTäbechoslowakeil wird gemeldet : Hier wurdedie 74 Jahre alte Atwokatensmitme Fr "«zis^g Neterlchelka inihrer Wohnu -m ermordet autgefnnden . Die Greisin hott » trokihres hohe " Altarg hie Alst-cht. demnächst -um dritten Mal - zuheiraten . Ihr . Bwutmsim "
. ein innse - Mann , verkehrte schausen emmer Zeit im Haute der "ltsn Heiratslustigen . Je ^ t ist^

. nachdem er wieder b- i der Frau gewei"" war . a« >- Eihpa-schsik verschwunden, und die Volmei ist der Meinung , dah er alsMarder in Betracht kommt. Es liegt Raubmord vor.
273 Jahre Kartokkxl in Brennen . In diesen Tagen kann dieKartatkel daa J?si6s,riae Jubiläum ihrer EinMbi -un" in Vreu-ken feiern . Im Jabre 1631 ueranlgßte der 1688 in Berlin ver-storbene Hofamt vnd Botaniker Johann Sigismund TMnlk denersten Kartoffelanbau in Preuhcn im Lustgarten des BerlinerSchlosses .
Die Bergstraße im B 1iltenkr» ;h N?le h^re- ts erwähnt hliibenfeit Fastnacht an der BeraNrake die MandeGäume . Bon Zustn -Lerg ab über Auerbach . Bensheim , ^ --pnenbeii" . Einheim bi-nach Heidelberg knetet die ganze Landschaft ein Vlütep.kleid .

Neueste Nachrichten.
Der Rechtsausschutz des Reichstages zur Fürsten¬

abfindung.
T . U . Berlin , 23 . Febr . Der Rechtsausschuß des

Reichstages verhandelte weiter den >8 2 des Kompromiß -
Gesetzentwurfes , der die Zuständigkeit des Reichssonder¬
gerichts sür die Vermögensaussinandersetzung zwischen
den Ländern und den Fürstenhäusern betrifft . Der Aus¬
schuß vertagte sich dann auf Mittwoch .
Großer Erfolg der amerikanischen Anleihe des deutschen

Sparkassen - und Giro-Verbandes.
T . U . Berlin , 23 . Febr . Die amerikanische Anleihe

des deutschen Sparkassen - und Giroverbandes , die heute
in New- Aork aufgelegt worden ist , ist ein großer Erfolg
geworden . Die Zeichnungen sind heute bereits geschlossen
worden . Einzelheiten fehlen noch .

Zur Frage der Zinsverbilligung .
T U . Berlin , 23 . Febr . Wie die Telegraphen -Union .

erführt , hatte der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
heute in Gegenwart des Reichsministers der Finanzen
und des Reichsbankpräsidenten eine Besprechung mir
den Vertretungen der Banken über die Frage der Ent¬
wicklung der Bankzinsen » .Provisionen . Der Reichswirt¬
schaftsminister gab seinerBefriedigung darüberAusdruck ,
dah die Stempelvereinigung bereits in den letzten Tagen
den Beschluß gefaßt habe , die Debetzinsen um 1 also
auf 1 über Reichsbankfatz , herabzusetzen . Nach der»
Verlaus der Besprechung ist zu erwarten , daß auch die
übrigen deutschen Banken sich diesem Beschluß an¬
schließen werden . Sollte der Geldmarkt eine weitere
Erleichterung erfahren , so dürste auch mit einer Herab¬
setzung der Provisionssätze zu rechnen sein . Der Reichs¬
bankpräsident hat auch bei diesem Anlaß die baldige
Herabsetzung des Lombardsatzes auf 1 über Reichs¬
banksatz in Aussicht gestellt .

Zuchthaus sür Verrat militärischer Geheimnisse .
T .U . Leipzig , 23 . Febr . Der 4 . Strafsenat des Reichs¬

gerichts verurteilte heute den 27 Jahre alten Gärtner
Fiersch wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu vier
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Fiersch befand sich in den Jahren
1922/23 in Münster und trat dort mit dem Chef des fran¬
zösischen Spionagedienstes , Dreyer , der inzwischen zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist und dessen
Helfershelfer in Verbindung . Er war bei der Herstellung
von Abschriften militärischer Akten tätig , die dann an
den französischen Geheimdienst nach Strahburg gingen .

Der Empfang der „Westphalia" in Hamburg.
T . U . Hamburg , 23 . Febr . Im weiteren Verlauf des

festlichen Empfanges , welcher der Bemannung der West¬
phalia in Hamburg bereitet wurde , hieß sodann namens
des Hamburgischen Senats Bürgermeister Dr . Petersen ,
Offiziere und Mannschaften aus das herzlichste Willkom¬
men und sprach den Dank Hamburgs aus , für den bei
der Rettung der Besatzung des holländischen Dampfers
aus schwerster Seenot gezeigten Opfermut . Er wies
daraufhin , daß die Mannschaft sich durch ihr mutiges
Handeln um das Vaterland Verdienste erworben habe.
Sie habe der Welt wieder einmal vor Augen gestellt, daß
der Geist hilfereicher Menschlichkeit im deutschen See¬
mannsherzen lebendig sei und sie . habe ferner mit der
Rettungstat eine allgemein bewunderte seemännische
Leistung vollbracht . Der Bürgermeister fügte noch hin¬
zu, Hamburg erkenne es mit besonderem Dank an , wie
warmherzig man die Rettungsmannschaft in New-Iork
und vor allem bei dem feierlichen Empfang im dortigen
Stadthause ausgenommen habe . Es würde Hamburg
eine Freude sein , amerikanischen Seeleuten einmal Glei¬
ches mit Gleichem vergelten zu können . Sodann über¬
reichte der Bürgermeister dem Kapitän Graalss eine
Ehrenurkunde des Senats , in dem dieser Offizieren und
Mannschaften der Westphalia den Dank der alten und
Freien Hansestadt ausspricht . Mit dem Wunsche , daß der
Geist, den die Mannschaft der Westphalia bewiesen habe,immer auf deutschen Schiffen leöendig bleiben möge,
schloß der Bürgermeister seine Ansprache.

In schlichter, von Herzen kommender Weise dankte
sodann Kapitän Graalss im Namen seiner Offiziere und
Mannschaften sowohl dem Vertreter des Reiches, wie
auch dem Hamburgischen Senat für den schönenEmpfang.
Er habe , so fügte er hiizzu, nicht geglaubt , daß diese Tat



der Menschenpflicht ein solches Aufsehen in der Welt er¬
regen werde , denn für sie alsSeeleute sei die ganzeSache
erledigt gewesen, als die holländische Besatzung an Bord
ihres Schiffes gewesen sei . Sie seien nur von dem ein¬
zigen Gedanken heseelt gewesen : Wie bekommen wir die
in Not befindlichen Kameraden sicher herüber? Zwischen
den Seeleuten bestehe ein ungeschriebenes Gesetz , nach¬
dem es absolute Pflicht eines jeden sei , demjenigen zu
helfen , der. sich in Not befinde .
Sämtl . Opfer des Hamborner Grubenunglücks geborgen .

T .U . Hamborn, , 23 . Febr. Heute nachmittag wurde
auch der letzte der auf Schacht 2 bis 5 der Gewerkschaft
Thyssen verunglückten Knappen geborgen .
, Gegen die Bedrückung Südtirsls .

T . U . Innsbruck , 24 . Febr . Am Dienstag abend har
das Volk von Innsbruck in einer großen Kundgebung
seinen Willen geäußert, die unterdrückten Brüder nicht
im Stich zu lassen. Die Räume erwiesen sich als zu klein ,
sodaß Paralellversammlungen abgehalten werden muß¬
ten . Den Vorsitz der Hauptversammlung führte der
Innsbrucker Bürgermeister und Landtagsabgeordnete
Fischer. Das erste Referat hatte Stadtrat Dr . Pembaur .

Er warf der Regierung ihre schwächliche Haltung vor .
Durch die Rede Mussolinis habe Oesterreich eine sehr
starke politische Stellung erhalten . In diesem Augen -
blick habe Mussolini die weitere Entwicklung und Aus¬
rollung der Südtiroler Frage vor dem Völkerbund be¬
sonders fürchten müssen und es sei für Italien von größ¬
ter Bedeutung gewesen , von Oesterreich die Zusage zu
erhalten , daß die Südtiroler Frage nicht vor den Völker¬
bund gebracht werde. Diese Erklärung hätte sich die
Regierung Ramek so teuer als möglich abkaufen lassen
müssen. Der Preis hierfür wäre selbstverständlich nur
die völlige kulturelle Autonomie Südtirols und dieRück-
nahme sämtlicher entnationalisierender Dekrete gewesen .
Ter Redner forderte sofortigen Rücktritt der Regierung,
hie durch ihre klägliche Haltung ihre Unfähigkeit be¬
wiesen habe . Die Frage Südtirol müsse vor dem Völker¬
bund äusgerollt werden.

Der nächste Redner war Bundesrat Dr . Steidle . Er
führte u . a . aus : Der zweite Punkt der Ramekrede sei
für die Tiroler verletzend und beleidigend gewesen . Die
Tiroler hätten kein Vertrauen zur Außenpolitik in der
Südtiroler Frage . Tirol selbst sei der Weg zum Völker¬

bund verwehrt. Deshalb hätte Tirol Freunde in der '
Welt und trachte darnach , alle am Frieden und der Ge¬
rechtigkeit interessierten Völker für die Tiroler Fronx
zu interessieren . Unter großer Bewegung wurde das
Andreas Hofer - Lied gesungen und zum Schluß ein Tele¬
gramm an Senator Borah abgesandt , in dem die
sammlung an das Gerechtigkeitsgefühl edlen Friedens¬
freundes appellierte.

Zrrt ist Geld ! — darum verkürzt und erleichtert sich ^
kluge Hausfrau den Waschtag mit Persil ! — Perfil macht in
einmaligem viertelstündigem Kochen die Wäsche blütenweis; undil
fleckcnrein : es wird in kaltem Wasser aufgelöst und ohnel
weitere Zuraten verwandt. Nur aus diese Weise laßt sich
hohe Waschwirkung restlos auswerten. Millionen Hausfrau ^ i
haben die Vorzüge dieser einfachen Methode erkannt und v^ .
wenden nichts anderes mehr als Persil.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Die Depression im Norden bewirkt , daß dieWetterlage

unbeständig bleibt . Für Donnerstag ist , wenn auch zeit¬
weilig aufheiterndes, so doch mehrfach bedecktes und zu
vereinzeltenNiederschlügen geneigtesWetter zu erwarten .
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Lekvager uncl Onkel

Rs.r1 HKMsller
vsak langem sokverev, mit grober
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Uarlaok , äen 24. Februar 1926 .
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vurlaob , äen 24 . kebruar 1926 .
Die trauernäsu Hinterbliebenen :
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Blmarbeiteil .DllBW .
Nachverzeichnet? Bauarbeiten zu einem Wohn¬

haus - Neubau an der scheffelstraße dahier sollen
vergeben werden :

Maurerarbeiten
Zimmerarbeiten
« lechnerarbeiten
Gipserardeiten
Glaserarbeiten
Schreinerardeiten .

Die EinsichtSnabme des Bauplanes und der
Bedingungen kann bei Löffel. Bezirksbauk. a . D .
Ettlingerstr 7 , erfolgen.

Die Angebote sind bis längstens 1 . März d .
I daselbst abzugebcn.
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o empfehle ich meine anerkannte o
O Ackermanns Bavaria O
S Sommergerste 2
2 - I . Absaat . U

Bestellungen werden auch bei der ^
O Einkaufs - Bereinigung Südd . Land- O
^ wirte . Durlach, Büro : Gasthaus zur A»

Blume 2 . Stock, entgegen genommen . ^
3 Zohs. Hotel. LllchlltnijlWilst
^ Batzeahof Tel . 312 Durlach.
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Möbeleinrichtungen
Nähmaschinen

liefert reelle Firma zu erleichterten Zah¬
lungsbedingungen. Adressen von Braut-
paaren und iolventen Lcvtc« bitte unterNr . S7 im Verlag abzugeben.

- i b.

Ustren , Goldwaren , Trauringe

Bestecke , Spezialität guter Ukren

Llkrwacker Adolf Kuck
2 Herrenstraße 2.
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Garten
zu pachten evtl , zn kau¬
fen gesucht . Ang unter
Nr . 93 an den Verlag .

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten . Zu erfr.

Rappenstr. 25, 1 . St .

r Ml . Zw»«
auch geeignet für Büro
auf l . Mürz zu vermiet .
Zu erfragen im Verlag .

Donnerstag abend5 Uhr

LMersiimlW
der Erwerbslosen,sNot -
ftandsarbeiter u Kurz¬
arbeiter im „ Gasthaus
zum Lamm " Auch die
Kolleginnen werden er¬
sucht , restlos zu erschei¬
nen Die Erwerbslosen -
kommission.

Eingetroffen
blutfrische

Frische

MKMge !

rlik ksslüilnsgilvimsi , »g
isttHümg vvn

I
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smsiiiek !» sie»
MMNII IkiNlÜ . VllklMll

rklmlrli' . 7 . lsi. « l.
Prima gelbe

SpeisMWl
sind fortwährend zu
haben
Heine . Sander

Pfinzltr . 35 Tel . 4l4

WFürKinderM

MilSKSl
der edle

Griechenwein
Vi Flasche 2 .—
V- Flasche 1 .20

MlggkvSIIgmllllilg
Blumenstr . 13

Existenzen
jeder Art vermittelt

M . Busam , Karlsruhe
Herrenstraße 38 .

Schön möbl . heizbares
M « n

mit separat . Eingang
zu vermieten
Bismarckstr. 15 , 1 . St .

»LLLßLLLk
Empfehle mich zur

Anlegung von

Nutz - und

Ziergärten
Lieferungen von Heckeu-
vflmrzen , Rosen, Obst-
bäumen. Beerensträu¬
chern «sw . Kostenüber-
schläae und Pläne stehen
zur Verfügung .
Gottlieb Hamm
Spezialgesch . für Land-

schaftsgärtnerei ,
Karlsruhe . Scheffel-
straße 68. Telefonischer
Anruf 6299.

Ei« Ritttrschis
eine grokträchtige

Midi «
zu verkaufen
Grötziligen, Mitte lstr 5.

Guterhaltene Haud -
futterschneidMaschine
zu verkaufen

Grünwettersbach
Haus Sir. 2.
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muß bekömmlich sein , denn das täglicke Ge¬
tränk ist von ungeahntem Einstuß auf das
dauernde Wohlbefinden . Hunderttausend - Fa¬
milien vcrnrendcn täglich Quieta . Cr enthalt
feinen Bolmmkassee und Kaffeegewurzc nach
Wiener Art, schmeckt vorzüglich und ist auh-r-

KsilsliiSsllWtt Lereis
E . B . -

Zu dem am Freitag , den s .
März Ls - IS . , adeuds 8 Uhr , im
grotze « RathauSsaalc stattfindendm
Vortrage mir Üichrbildern des
Herrn Prof . Ranke - Heidelberg

. .» KM W Mlß klM »K

WM IIII - MII - '
loden wir unsere Mitglieder und
Freunde ergebenst ein.

Der Vorstand .
Freiwillige Spenden zur Deckung

der Unkosten werden angenommen,
ein etwaiger Ueberschutz wird wohl¬
tätigen Zwecken zugejührt.

Auf devorstekeuüe Koufirmalio
empfekle meine

prima

sowie meine diversen

Slasckenrveim
verschiedener Jahrgänge zu kerab
setzten Preisen.

Wilhelm Krmis z. öom
Verkaufe morgen auf dem Wochenmarkt

MierW« . I» j»«z» SiM
Pfund 60 c) . sowie

frisch Mkbschte Wze.
Emil Schneider jurr«^

Gvangeliscker Gottesdienst .
Durlach : Donnerstag . 25. Febr . . abends 81

Wochengottesdienst : Heß .
Täglich frische

lMlK
zum äußersten Tages¬

preis empfiehlt
Heinr . Sarrder

Pstuzstr. 35 Tel . 4l4 .

Jüngeres fleißiges« Siche«
16 Jahre alt aus acht¬
barer Familie sucht so¬
fort Stelle hier oder
auswärts . Zu erfragen
im Verlag .

Fast neue
«Kl' l'Sll -NllNÜMllM
Größe 41 zu verkaufen.
Zu erfragen im Vertag .

Im Gemüse- Gesa
Hauck , Hauptstr . w»a
Samstag abend v
schwarz , kurz . PaM
schirm mit brau
Griff versehentlich >
genommen . Bitte o»
selben bei Hauck
im Verlag d . Bl c
geben, da sonst AnK>l
erfolgt .

M>1 Zm«
zu vermieten e.Auerüraße

i Blerrei Atk
Gewann Wolf zv
pachren Knitalstr. L,

HIMISIA, ,
MW kMlllt


	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]

